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Als östliches Glied der Ländertrilogie des Maghreb, zu der auch Algerien und
Marokko gehören, steht Tunesien Einflüssen aus Okzident und Orient offen. So
überschneiden sich europäisches Fortschrittsstreben und orientalischer Traditionalismus.

Die Konfrontation alter Lebens-, Wirtschafts- und Siedlungsformen mit der
zukunftsweisenden modernen Entwicklung, der Zusammenprall von Mittelalter und
20. Jahrhundert, verleiht dem Land sein besonderes Gepräge. Mit der Überwindung
einer bewegten Vergangenheit, die nacheinander Phönizier, Römer, Vandalen,
Byzantiner, Araber, Türken und Franzosen als Zivilisationsträger nach Tunesien
brachte und das alte Berbertum in die hintersten Winkel des Landes verdrängte,
verbindet sich die Auseinandersetzung mit den natürlichen Gegebenheiten.
Der oben angedeutete Dualismus zeigt sich in der Stadt vielleicht am ausgeprägtesten.

Zwei grundverschiedene Welten prallen hier zusammen — der alte Kern, die
orientalische Stadt oder Medina, und die neuen, teils kolonialzeitlichen, teils modernen

Viertel stehen sich fremd gegenüber. Sie haben keine strukturelle Beziehung
zueinander erhalten. Gemessen an der Regelmäßigkeit der meist schachbrettartig
angelegten europäischen Städte, läßt der Grundriß der Medina auf den ersten Blick
jegliche Ordnung vermissen. Doch auch sie ist Schöpfung menschlichen Geistes,
auch in ihrem Gefüge kommt ordnender Wille zum Ausdruck. Sie hat viel mit unseren

mittelalterlichen Städten gemeinsam, und im Grunde genommen gehen beide
auf dieselben Vorbilder zurück: die antiken Städte der Griechen und Römer, die im
Orient wie im Okzident während des Mittelalters ihre Umgestaltung und ihre Anpassung

an veränderte Lebensbedingungen und veränderte geistige und religiöse
Grundlagen erfuhren.
Seit 1956 unabhängiger Staat, suchte Tunesien seine bisher unstabile Wirtschaft auf
sichere Grundlagen zu stellen, sowohl durch die intensivere Nutzung der
naturgegebenen Möglichkeiten von Landwirtschaft, Fischerei und Bergbau als auch durch
eine vermehrte Industrialisierung, welche das traditionelle Handwerk ablösen soll.
Besondere Förderung erhält der Tourismus. Mit seinen Badestränden, seinen antiken

Ruinenstätten, seinen alten orientalischen Städten und teilweise noch
archaischen ländlichen Siedlungsformen, seinem vielseitigen Volksleben und seinem
abwechslungsreichen Landschaftsbild ist Tunesien ein ideales Reiseland.
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